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Heinz Jürgen Köhler 

Weidmannsheil… 
 
Nach der Komödie „Wer Schulden hat, hat auch Likör“ is 
Bärndütsche übersetzt vo der Erica Lüthi und em Gerhard 
Kanobel 
 
 
Besetzung 4♀/ 5♂ 
Bild Gaststube 
 
«E Wildhüeter im „silbrige Hirsche“, das wär ja wie der 
Papscht im Puff.» 
Alles könnte im Gasthof „Zum silbernen Hirschen“ so schön 
sein. Das benötigte Wildbret wird im angrenzenden Wald 
selbst erlegt, im Keller wird der Schnaps illegal gebrannt. 
Seit fünf Generationen hat sich daran nichts geändert. Doch 
plötzlich ist nichts mehr so, wie es war. Die Wirtsleute 
müssen einen Kredit aufnehmen, ein neuer Förster taucht auf, 
um die Ursache für das stark dezimierte Wild im Revier zu 
finden, und eines Tages taucht ein Herr Vonlanten mit seiner 
Angestellten auf, um im Gasthof zu übernachten. Da wittern 
die Wirtsleute das grosse Geschäft. - Bruder Walter kommt 
aber hinter das Geheimnis des Gastes und schmiedet mit 
seiner Schwester Rösli einen verhängnisvollen Plan. 
«Zum Glück het üsi Familie zäme u lat sech wäge me 
Schuldschyn nid erpresse.» 



 

 
- 2 - 

Personen 

 
Hans, Wirt 
Vreni, seine Frau 
Rösli, Schwester von Vreni 
Elisabeth, eine "von Wattenwyl" 
Walter, Onkel von Vreni und Rösli 
Leo, Wildhüter 
Josef, Schäfer 
Fink, Sekretärin von Vonlanten 
Vonlanten, Geschäftsmann 
 
 
 
 

Ort 

Gasthaus ausserhalb eines Dorfes 
 
 

Zeit 

Heute 
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1. Akt 

1. Szene 

Hinter dem Buffet steht die Wirtin Vreni und putzt 
Gläser als Hans mit Gewehr und Hasen eintritt. 

Hans wirft den Hasen auf das Buffet. Das isch ds letschte 
Mal, dass ig bi go jage. Meh het’s hüt nid gä. 

Vreni E läppische Has, söll das alls sy? Rehbrate steit uf der 
Charte. 

Hans geht zur Tafel, streicht Rehbraten durch und schreibt 
Hasenbraten darüber. De git’s halt äbe Hasebrate. 
Öppis Grössers han i nid troffe. 

Vreni Jä so, Grössers het der Herr hüt nid troffe. Ja da hesch 
du sowieso gäng dyni Problem. Mit dyre alte Knarre 
isch scho mänge Schuss dernäbe. Beschaut sich den 
Hasen. Dä het ja gar kei Yschuss, aber hie e Reifespur. 
Die isch doch vo dym Töff. 

Hans Er isch mer halt under Reder cho. Syt dä nöi Wildhüter 
im Revier isch, chan i nid allne Orte umenandpülfere. 
Du weisch genau, dass ig keis Jagdpatänt ha. 

Vreni schaut ihn prüfend an. Mängisch weiss ig das nid so 
gnau. Syt füf Generatione isch dr Gaschthof „Zum 
silbrige Hirsche“ im Bsitz vo myr Familie u mir hei für 
z jage nie es Jagdpatänt bruucht. 

Hans legt das Gewehr hinter das Buffet. D Zyte ändere. We 
der nöi Wildhüeter mi verwütscht, de bin i fällig. 

Vreni De muesch der halt e Usred la yfalle. 
Hans Was für ne Usred? Herr Wildhüeter gloubet mer’s, es 

isch Notwehr gsi, der Has isch mer agumpet, es isch 
um Läbe u Tod gange. 

Vreni Syt füf Generatione isch der Gaschthof „Zum silbrige 
Hirsche“ im Bsitz vo myr Familie u no nie si mir eso 
verschuldet gsi wie hüt. 

Hans Mir hätte nid so vil Gäld sölle uufnäh by der Bank. 
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Vreni We du ds letscht Jahr mit der Cherze nid ygschlafe 
wärsch uf em Plumpsklo, hätt üse Aabou nid brönnt u 
mir hätte kei Kredit müesse uufnäh. 

Hans Ig bi nid ygschlafe, ig bi ohnmächtig worde, wil dy lieb 
Unggle Walter churz dervor isch druf gsi. Am Änd 
gsächte üsi Finanze o besser uus, we me nit no müessti 
dy Unggle dürefuettere. 

Vreni My Unggle Walter het usser üs niemer, wo söll er de 
süsch häre? 

Hans Me chönt ne i nes Heim stecke oder i ne Aastalt für 
unheilbari Fuulpelze u Trinker. Besser wäri no i nes 
Tierheim. 

Vreni So, es längt. 
Hans Ja, geit ja o nid. Tränendi Ouge, Haaruusfall, hängends 

schrumpeligs Schnäbi, dä schläfere sie grad y. 
Vreni Fredi, du redsch vo myre Familie. 
Hans Tolli Familie u dy Schwöschter hei mer ou no am Hals. 
Vreni Ja ig weiss, aber du weisch o ganz genau, dass beidi hie 

Wohnrächt hei, solang sie nid ghürate si. U my 
Schwöschter isch halt eifach sensibel. Mir müesse 
nume luege, dass mer ihre der richtig Maa bsorge. 

Hans Wär söll de das sy, der Herkules? 
Rösli kommt mit Eimer und Lappen. Sie trägt 

Gummistiefel, Kniestrümpfe, Kittelschürze und 
Kopftuch – lässt die Tür offen. So, d Söi si gfuetteret u 
i ha ne gmischtet. I mache mal i däm Soustall hie 
wyter. Nimmt die Stühle vom Tisch und wischt den 
Tisch ab. Dihr chöit froh sy, dass i gäng so gründlech u 
suuber bi. Spuckt in den Lappen. Was het üsi Muetter 
gäng gseit? 

Vreni sieht die offen stehende Tür. Tür zue, es zieht. Macht 
die Tür zu. 

Rösli Nei, ds andere: „Gsehsch du e Fläck a der Wand, so 
nimm e Lumpe i d Hand“. Hoppla, was isch de das da? 
Das isch doch e Hundsdräck, wele Söiniggel isch das 
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gsi? Spuckt in den Lappen und wischt damit den 
Boden auf. 

Hans Die isch de sensibel. 
Vreni Jetz isch aber gnue, am beschte geisch i Chäller u 

kümmerisch di um d Schnapsbrönnerei. Das wirsch 
wohl no chönne. 

Hans Typisch, d Froue begähre uuf, u scho muesch i 
Undergrund. Geht ab. 
Rösli geht zum Buffet und wischt ihn mit dem 
gleichen Lappen ab. 

Vreni zu Rösli. Ig kümmere mi itze um ds Ässe u du machsch 
derwyle da inne suuber u vergiss nid s Fägwasser z 
wächsle. Nimmt den Hasen und geht. 

Rösli Ig bi doch nid blöd. Ruft hinterher. Das wird 
regelmässig gwächslet, jede Zyschtig… Zu sich. Fasch 
jede… Putzt weiter. 

 
2. Szene 

Elisabeth kommt aristokratisch daher mit grossem Hut und 
elegant gekleidet. E wunderschöne guete Morge Rösli. 
Wieder mal ganz allei by der Arbeit! Dihr syd ou 
immer flyssig. 

Rösli O, das macht mir nüt uus, ig cha apacke. 
Elisabeth Ja, ja, so isch ds Läbe! Die einte chöi hert apacke… 

Seufzt. …und die andere packt leider keine aa. 
Rösli Möchteter öppis trinke? De rüefe ig am Hans, er isch 

schnäll i Chäller. 
Elisabeth Nenei, i bi grad ir Nächi gsi und da han i dänkt: 

„Elisabeth, lueg doch mal im silbrige Hirsche yne, 
vilecht git’s ja öppis Nöis“. Nid dass i gwunderig wär, 
üserein isch das würklech nid, es isch ds reine 
Interässe. 

Rösli Hie git’s nüt Nöis. Putzt mit dem dreckigen 
Wischlappen die Gläser vom Buffet. 
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Elisabeth Aber im Dorf verzellt me, dass sie hie chly finanzielli 
Problem heige. 

Rösli Um d Gäldaglägeheite kümmert sech my Schwöschter. 
Elisabeth Also ja, viellecht isch es ja nume dumms Gschwätz. D 

Lüüt si immer so gwunderig und da git’s halt schnäll 
mal es Grücht. 

Rösli Wenn’s ds lescht Jahr hie nid brönnt hätt, hätte mir jetz 
o keni Schulde, seit my Schwöschter. 

Elisabeth Also doch Schulde, das isch ja intressant. 
Rösli Wäge däm hei mer o ds Problem mit däm Wasser. 
Elisabeth Was, hie obe uf em Bärg? 
Rösli My Schwoscht seit, we mer nid gly zahle, steit üs ds 

Wasser bis zum Hals. 
Elisabeth Oh, zum Glück heit dihr ja no öie guet Unggle, dä hilft 

nech doch sicher viel. Nid dass i gwunderig wär, das 
ganz und gar nid, es isch eifach mys pärsönliche 
Interässe. 

Rösli Der Fränzu u hälfe, das han i no nie erläbt. Dä chiflet 
lieber mit em Fredu. 

Elisabeth Aber dä Unggle isch doch immer so ufmerksam. Scho 
mängisch het er mir ghulfe und mi unterstützt. 
Schwärmt. Ach, was für ne Handwärker und so 
gschickt. Isch er öppe grad ir Nächi? 

Rösli Vor em Zmittag steit dä nid uuf. 
Elisabeth Das isch aber schad, grad hüt, won i ne so dringend 

bruucht hätt. 
Rösli Was isch de itze scho wieder kaputt? 
Elisabeth Wenn i das wüsst. ’s gseht uus, wie wenn i e undichti 

Stell hätt, es isch scho alles ganz füecht. 
Rösli We Dihr weit, chan i das mym Unggle usrichte. 
Elisabeth Also das wär würklich nätt. I cha ja deheime scho afe 

alles zwägmache. 
Rösli My Unggle hilft nech sicher gärn. 
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Elisabeth Da wär i froh. Uf Wiederluege Rösli. Ab. 
Rösli Uf Wiederluege Frou.... Was my Unggle o nume a dere 

findet. Er seit ou ihres Zmorge syg super… was dä 
dermit meint… kei Ahnig. 

 
3. Szene 

Walter kommt in Nachthemd und Zipfelmütze. Oha, was isch 
de da unde wieder los? U das ir Nacht, we me möchti 
schlafe. Schaut auf die Uhr. Säge's ja, halbi zwölfi. 

Rösli D Frou von Hanebüchen, sie het di gsuecht, es het ere 
irgend e Röhre verjagt. 

Walter E Röhre? Also de bin i froh, dass ig se verpasst ha. Für 
settig Reparature fählt mer hüt d Chraft. 

Rösli Aber Fränzu, wie gsehsch du uus? Syt wenn treisch du 
settigi Chleider? 

Walter führt es vor wie auf einer Modeschau. Das isch keis 
Chleid, sondern es Nachthemli, ir Stadt der letscht 
Schrei. 

Rösli Öppe e Angschtschrei! 
Walter Das han i geschter vom Heiri bim Jasse gwunne. Er het 

gseit, es gäbi z Nacht gäbig warm u di andere Sache 
schmöcki de o besser. 

Rösli Warum sölle die de besser schmöcke? 
Walter Wil di andere Hudle z Nacht chöi uslüfte, seit der 

Heiri. Also warm gä sie u ig ha gschwitzt wie ne 
Moore. Probier emal. Zieht das Nachthemd aus – trägt 
normale Kleider drunter - riecht unter seinen Armen. 
Äh, so ne Quatsch, die stinke ja gäng no. 

Rösli Die spinne doch die Städter. 
Walter gibt Rösli das Nachthemd und die Zipfelmütze. Da, 

mach Putzlümpe druus. We das so wyter geit, müesse 
mer i Zuekunft im Bett no d Schuh abzieh. 
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Rösli lacht. Aber Unggle, die Idee, wo du gäng hesch. Macht 
weiter sauber. 

Walter Wo si eigentlech d Herrschafte? Nimmt sich eine 
Flasche vom Buffet, setzt sich an den Tisch und 
schenkt sich ein. Ig bi hüt no gar nid aapfuret worde. 

Hans Du elände Flohner, das isch ja wieder typisch. 
Walter We me vom Tüfel redt… 
Hans Ig cha mer der Buggel chrumm chrampfe u der Herr 

Unggle tuet sech bediene. 
Walter Hesch du e Buggel? 
Hans We’s nach mir gieng, hätt ig di scho längschtens 

usegheit. 
Walter Aha, das isch der Dank derfür, dass ig mi tagy, taguus 

dermit abmüehje u plage, d Stüehl für d Gäscht 
vorzwärme. 

Hans Das isch aber e grossartigi Hülf. 
Walter Ja, ja o der Service muess stimme. 
 

4. Szene 

Leo tritt ein. Weidmannsheil. 
Hans noch verärgert. Weidmanns Daggel. 
Leo Ach der Herr Wirt, gäng es Gspässli parat. Ig bi grad ir 

Nächi gsi, u ha wölle grüessech säge. 
Rösli ganz verliebt. Hallihallo! 
Leo schaut auf die Tafel. Oh, Hasebrate, das tönt guet. 
Hans My Frou isch ja ou e sehr e gueti Chöchi. Möchtet Dihr 

öppis trinke? Vilecht e Jägermeischter? 
Rösli himmelt ihn an. Oder e Eierlikör im Schoggob…b… 

bächer. 
Leo Danke, danke bi im Dienscht. Wild isch öppe uf öier 

Charte. 
Hans Isch ja ou nid verbote, oder? 
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Leo Das nid, so lang ds Fleisch vom Märit isch u nid 
gwilderet. 

Walter scheinheilig. Wildere, hie i üsem Wald? Wär sött de 
das mache? Usserdäm hätte mir das ghört, we hie wär 
umepülveret worde. 

Leo Es isch nume gspässig, dass fascht im ganze Jagdgebiet 
kei Hirsch, kes Reh oder ke Wildsou me z finde isch, 
obwohl my Vorgänger i de letschte Jahr fasch kes Wild 
meh uf syre Abschusslischte gha het. 

Walter Villecht si die halt usgwanderet. 
Rösli I Süde, wie d Vögeli. Da müesst Dihr nume warte, u 

schwups, im Frühlig si alli wieder da. 
Leo Blödsinn, das het mit Vögle nüt z tüe. 
Rösli Oh, wie Dihr das so säget, es wird mer ganz warm ums 

Härz. 
Leo I mym Jagdgebiet wird gwilderet! Da bin ig ganz 

sicher. 
Hans Dihr syd no nid so alt, da entwütscht eim scho s einte 

oder andere Tier. Klopft ihm auf die Schulter. Nid la 
entmuetige, Dihr findet die Viecher scho. 

Leo Da druuf chöiter nech verla. Ig wirde itze ufpasse u 
wehe, wenn i eine bim Wildere verwütsche. Zeigt auf 
sein Gewehr. E schöne Tag. Ab. 

Rösli hinterher schmachtend. Ja, öich o, Dihr chlyne grüene 
Waldmeischter. 

 
5. Szene 

Hans Das fählt mer no, en amtsgeile Wildhüeter. Wild chöi 
mer ir nächschte Zyt vo der Charte stryche. 

Walter Das bringsch du scho häre, Lacht. …du muesch nume 
meh Töff fahre. 

Hans laut. Hör uuf so dumm lafere, du weisch allwä nid, wie 
mir ihm drinne si. 
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Vreni kommt aus der Küche. Was isch jetz hie scho wieder 
los. Me cha nech nid füf Minute alleini la, ohni dass 
dihr nech i de Haar lieget. Syt füf Generatione isch der 
Gaschthof „Zum silbrige Hirsche“ im Bsitz vo myr 
Familie, aber no nie het’s so viel Zangg u Gstürm gä. 

Hans zu Vreni. Du haltisch di da druus. Zu Walter. Fränzu, 
ds Mäss isch voll, ig wott, dass du mi ändlech 
respektiersch u üs hilfsch oder du verlasch üses Huus. 
Das säge ig dir hie u hüt zum allerletschte Mal. 

Walter O nid schlächt, de hört morn ändlich das Umenörgele 
uuf. 

Hans Da gsehsch, er spottet scho wieder über mi. Mit däm 
chan i nümmeh under eim Dach läbe. 

Walter zu Rösli. Rösli, es wird gäng besser, itze wott er o no 
uszieh. 

Hans geht auf Walter los und packt ihn am Kragen. 
Chumm da häre, i gheie di eigehändig use. 

Walter heuchelt. Losla, ig bi doch alt u gebrächlech. 
Hans Wart nume, gly bisch chalt u hässlech. 
Vreni geht dazwischen und hält Hans fest. Itze tue di 

beruhige, Gwalt isch kei Lösig. 
Hans Aber afe e Afang. 
Vreni Fredi, du chunsch mit i d Chuchi u hilfsch mer 

Härdöpfel schinte. 
Hans droht Walter. Mir zwe si de no lang nid fertig zäme. 

Hans und Vreni gehen raus. 
Rösli setzt sich zu Walter an den Tisch. So Unggle, jetz 

hesch es aber e chly übertriebe. 
Walter Wieso ig, er het gmöögget u wär brüelet, het Unrächt. 
Rösli Aber wenn er di doch usegheit. Schliesslich hei sie üs 

ganz uneigenützig ufgno. 
Walter So ganz uneigenützig isch es nid gsi. Oder was 

meinsch du, warum nume d Vreni d Wirtschaft gerbt 
het u mir nid? 
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Rösli Sicher, wil mir nid so gschyd sie wie d Vreni. 
Walter Aber trotzdäm hätt üs e Ateil ghört. Drum hei mir beidi 

luut Teschtamänt läbeslang Wohnrächt da, solang mer 
nid ghürate si. U us däm Grund wärde die mi hie nid 
los u di tüe sie verkupple. 

Rösli Mi verkupple? Du meinsch so richtig mit eme Ma, mit 
Verlobig, Hochzyt, Hochzytsnacht, küsse, abzieh u S..? 

Walter laut. Es isch guet, ig weiss, was du meinsch… 
Schüttelt sich. …ums Himmelswille, ig gseh die Bilder 
doch der ganz Tag no vor mir. Uf jede Fall wirsch du 
einisch hürate. 

Rösli Ah neei… 
Walter Ah doch, oder wosch du, dass uf dym Grabstei 

gschribe isch „hier ruht Rösli, ungeöffnet zurück!“ 
Rösli Ungeöffnet? Du meinsch so wie "Tür zue, es zieht". 
Walter Uf all Fäll, du wirsch gseh, sobald du under der Huube 

bisch, flügsch hie use. 
Rösli Jedi Nacht mit eme frömde Ma is Bett. Das isch ja 

eklig, die si gäng so haarig… Überlegt. …woby, der 
Wildhüeter isch ja würklech nätt, by däm chan i mer 
das guet vorstelle. So viel Haar het dä o nid. 

Walter Der Wildhüeter chasch grad vergässe. Der Fredu u d 
Schwoscht würde das nie erloube. E Wildhüeter im 
„silbrige Hirsche“ das wär ja wie der Papscht im Puff. 

Rösli Das isch mir doch glych, i gah nid "ungöffnet" zrugg. 
Zeigt nach oben. Wenn ig under d Huube muess, de 
wott ig der Wildhüeter u süsch kene, baschta. 

Walter zu sich. Wenn ig das so überlege, isch die Idee gar nid 
schlächt. We der Wildhüeter hie y u uus geit, het der 
Fredu so viel Ärger mit ihm, dass ig my Ruh ha. Zu 
Rösli. Rösli, vilecht söttisch di doch e chly meh um e 
Wildhüeter kümmere. 

Rösli Meinsch du, dass ig e Chance hätt, wenn ig myni Stifel 
putze, dr Schurz chehre u no myni Haar offe trage? 
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Walter mustert sie. Das längti no nid ganz. 
Rösli Jä, sött i ou no bade? 
Walter Das wär scho e Afang. Wart einisch, ig ha da öppis für 

di. Geht kurz raus. 
Rösli Bade, das si doch nume Üsserlechkeite. Dreht sich im 

Kreis und betrachtet sich. Eigetlech cha doch da 
chuum e Maa widerstah. Da isch doch alles dra u 
apacke chan i o ganz guet. 

Walter kommt mit Koffer wieder rein. So da isch sie. Vor 
Jahre het e ganz gueti Bekannti vo mir ihri Goffere hie 
vergässe. 

Rösli E Dame het hie e Goffere la stah? 
Walter Das isch e längi Gschicht, wo aber schnäll isch verby 

gsi, uf all Fäll sötte da no es paar Sache drin sy, wo dir 
chönte hälfe, der Wildhüeter a di z binde. 

Rösli Ig verstah, Handschälle u so Zügs. Isch guet. Du 
meinsch, er heig so öppis gärn? 

Walter Em Wildhüeter troue ig fasch alles zue. Am beschte 
nimmsch die Goffere i dys Zimmer u luegsch alles i 
Rueh a. 

Rösli Unggle, du bisch e Schatz. Du wirsch gseh, was zäme 
ghört, überchunt sech o. Rösli geht und rennt dabei 
fast Josef um. 

 
6. Szene 

Josef kommt in Schäfermontur. Hoppla Rösli, jetzt wäre 
mir zwöi fasch zämetätscht? 

Rösli Später vilecht, Heiri, später, zersch der Wildhüeter. 
Geht. 

Josef Ou Fränzu, wie muess ig das itze verstah? 
Walter Muesch gar nid, d Froue versteit eh kene. 
Josef Nume guet, han i mir nie es Frouezimmer zuecheta. 

Mir tüe’s myni 300 Schaf voll u ganz. 
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Walter Ja also, es söll ja Spass mache. Heiri, da druuf sötte 
mer eis trinke. 

Josef Aber nume e chlyne. Geschter Aabe, das het mer voll u 
ganz glängt. 

Walter So viel isch das doch gar nid gsi. 
Josef Nid viel, ig weiss gar nid, wien i bi hei cho. Zählt mit 

den Fingern mit. Zersch hei mer füf Bier gha, nachär 
vier Sälberbrönnti, de hesch du drei Chrüter offeriert u 
ig zwe Whisky u für abzrunde no e grosse Wodka. Ig 
weiss gar nid, warum ig gäng bsoffner bi worde, 
obwohl i immer weniger trunke ha. 

Walter Es git äbe Sache, wo me nid cha erkläre. 
Josef Das chasch würklech nid, u irgend so ne Idiot het mer 

uf em Heiwäg no über myni Händ brünzlet. 
Walter De sött ig üs zum bchyme zersch e schöne früsche 

Sälberbrönnte us em Chäller hole. 
Josef La di de nid vom Fredu verwütsche. 
Walter Ke Angscht, dä het z tüe, er isch am Härdöpfel schinte. 

Geht zur Tür. 
Josef Wieso rüschtet dä Härdöpfel? 
Walter im Gehen. Das boui Agressione ab, meint my Nichte 

Geht. 
Josef schenkt sich einen Selbstgebrannten ein. Sache git’s, 

wo me würklech nid cha erkläre. Was seit es alts 
Sprichwort. „Het der Schäfer einisch Fruscht, nimmt er 
chräftig eis zur Bruscht“ Proscht. Trinkt. 

 
7. Szene 

Elisabeth kommt, sieht Josef und ist enttäuscht. Oh, der Josef. E 
wunderschöne guete Tag. 

Josef Das wünsch ig euch o Frou vo Watte-- bousch. 
Elisabeth Wattewyl. 
Josef Ja Frou von Zuckerwatte, wie Dihr wünschet. 
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Elisabeth ...vo Wattewyl, bitte. 
Josef überlegt. E Zuckerwylwatte? 
Elisabeth: Nei. Dihr machet mi ganz sturm mit öiem Gstürm. 
Josef Ig ha doch nume guete Tag gseit. Was weiter 

überhoupt? 
Elisabeth I bi grad ir Nächi gsi und ha dänkt, i wöll mal luege, ob 

der Walter scho wach sygi. I bi nid gwunderig, nei, das 
bin i sicher nid, es isch eifach ds reine Inträsse vo mir. 

Josef Der Fränzu? Nei dä han i no nüt gseh. - Die Gläser si 
sicher no vo geschter. 

Elisabeth Nu also, de han i jetz scho zum zwöite Mal dä 
müehsam Wäg da ufe vergäbe gmacht. Schad. 

Josef Isch es de so dringend? 
Elisabeth Natürlich isch es dringend, i wär doch süsch nid no 

einisch cho. 
Josef Chan i euch villecht hälfe? 
Elisabeth mustert ihn von oben nach unten. I gloube’s nid, oder 

kennet Dihr öich mit füechte Stelle uus? 
Josef Füechti Stelle? Schaut sie von oben nach unten an. 

Eigentlech nid, de söll das der Fränzu doch lieber 
sälber mache. 

Elisabeth Ha’s äbe dänkt. Dihr chöntet ihm ja mys Alige mal 
usrichte. 

Josef We’s nume das isch, das chan i scho. 
Elisabeth Viele Dank Herr Josef. Uf Wiederluege. Geht. 
Josef Uf Wiederluege Frou…..Frou bouschigs Wätteli. Dä 

gäng mit syne Frouegschichte. Ig möcht wüsse, was dä 
so lang im Chäller macht. Geht zur Tür und ruft. 
Fränzu, bisch i ds Ylegifass gheit? 
Vorhang 
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2. Akt 

1. Szene 

Walter und Josef kommen aus dem Keller, jeder mit 
einer Flasche unter dem Arm. 

Walter Ig ha gmeint, du wöllisch hüt nüt meh trinke? 
Josef Was me nid alles seit, we me underpromill isch. 
Walter Heiri, underpromill isch e sehr ärnschti Chrankheit, 

dergäge sötte mir schnällschtens öppis undernäh. 
Schenkt beiden ein. 

Josef Genau, nid dass es no chronisch wird. 
Walter Zum Glück hei mer gnue Medikamänt im Vorrat, 

proscht! 
Lachen und trinken. 

Josef Fasch hätt i’s vergässe, vorhär het di d Frou vo Watte-
dings oder so gsuecht. By ihre isch es scho ganz füecht, 
het sie gseit. 

Walter Oha, scho zum zwöite Mal. Nenei, hüt han i für settigi 
Spezialreparature eifach kei Schwung meh. 

Josef Du gäng mit dyne Frouegschichte, das wett i de nid. 
Walter Heiri, ihri Zmorge si aber guet. 

Vonlanten und seine Sekretärin treten ein. 
Vonlanten Da gsehter’s Frou Fink, die Lag isch einzigartig. E 

Atem beroubendi Ussicht u glych am Wald. Schad, 
dass ig kei Jäger bi, hie chönnt i ds Wild diräkt vor der 
Tür erlege. 

Fink Ja Chef, würklech einzigartig. 
Vonlanten Nume mit der Bedienig schynt’s hie nid z klappe. 

Hallo, isch niemer da… Lauter. Hallo Service! 
Walter Das cha duure, der Wirt isch nid der Schnällscht. Es 

cha o sy, dass er grad mit em Töff uf Hasejagd isch. 
Vonlanten Mit em Töff, das si ja Zueständ. 
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Walter Da heit Dihr rächt, der Wirt isch ou e ganz 
ungmüetlechi Person, u gwalttätig isch er o no. 

Vonlanten Gwalttätig? Ho, dermit isch de fertig, wenn ig morn… 
Fink ermahnt ihn. Herr Vonlanten isch es nid chly früeh, 

für das…. 
Vonlanten Dihr heit Rächt, e Tag chöi mer no warte. Läutet noch 

mal und ruft. Hallo Service! 
Hans kommt. Ja, was isch de los? Ig chume ja. 
Vonlanten Was los isch, Chundschaft isch los. 
Hans Oh, Exgüse der Herr, mit was chan i diene? En 

Erfrüschig oder e Chlynikeit ässe, mir hätte Hasebrate 
uf em Menü. 

Vonlanten Später vilecht, zersch hätt i gärn es Zimmer für mi u 
my Agstellti. 

Hans Eis Zimmer? 
Vonlanten Mir möchte gärn da übernachte. 
Hans Hie? Aha, verstah, Dihr weit euch zruggzieh, für mit 

eurer Agschtellte ir Rueh, säge mer e mal, alti Akte 
chönne z tröhle. 

Vonlanten Was chunnt nech o a! Mir wei natürlech zwöi 
Einzelzimmer. 

Hans Einzelzimmer? 
Vonlanten Ja, Einzelzimmer, das si Zimmer, wo für ei Pärson 

dänkt si, so schwär sött das nid sy. 
Hans überlegt. Einzelzimmer, sälbverständlech, die müesse 

aber zersch no zwäggmacht wärde. 
Vonlanten Das macht nüt, Dihr chöit mer se afa zeige. 
Josef zu Walter. Wo heit de dihr Gäschtezimmer? 
Walter Kei Ahnig. 
Hans We Dihr grad weit mitcho. 
Vonlanten Also machet vorwärts u Dihr Frou Fink, Dihr blybet da 

u lueget nech alles a, Dihr verstöht? 
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Hans und Vonlanten gehen. – Aktentasche bleibt 
beim Buffet. 

Fink Ganz wie Dihr wünschet, Herr Vonlanten. Schaut sich 
um und macht sich Notizen. 

 
2. Szene 

Josef und Walter mustern Sie synchron von oben bis 
unten. 

Walter Frou, äh..., weiter nid e chly zu üs höckle? Der Wäg bis 
da häre isch sicher gnietig gsi. Schenkt einen Schnaps 
ein. Da, trinket zersch öppis… Betrachtet die Flasche 
und überlegt. …öppis Chrüter…-Limonade. 

Fink Oh wie fründlech, aber bitte nume es Glas. 
Josef Es Sprichwort seit: „Trinkt der Schäfer nur mal einen, 

fängt die Leber an zu weinen“. 
Walter Es chunnt sehr sälte vor, dass sech so vornähme 

Bsuech da i üse Gaschthof verirrt, Frou...äh. 
Fink Es isch ja o meh gschäftlech, aber no nid offiziell. 
Walter Gschäftlech u nid offiziell? Das müesst Dihr mir itze 

aber erkläre. Schenkt gleich noch einen ein. 
Fink trinkt. Oh, das macht aber würklech warm. Alkohol 

isch da aber nid drin? 
Walter Nenei, was dänketer o, alles rein biologisch u nume 

erläseni Chrüter, diräkt vo hie obe. 
Josef Es Sprichwort seit ou „Soll die Braut noch schöner 

sein, trinkt man einen Obstbranntwein“. Schenkt ein. 
Fink trinkt. Dihr dörft aber mym Chef nid verrate, dass ig 

öich öppis ha gseit, hicks. Es isch ja o nume das, won i 
so ha mitübercho, hicks. 

Walter Nenei, mir si o nume Gäscht. 
Fink Der Herr Vonlanten, my Chef, hicks. Ui..., jetz han i ja 

der Glugg…gsi… 
Walter De trinket gleitig no eine, das hilft. 
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Fink trinkt. Also, der Herr Vonlanten, my Chef, däm ghört 
das…. hicks….. hicks. 

Josef Was ghört däm? 
Fink fängt an zu lallen. Äbe das da, Macht eine 

Handbewegung in den Raum. das da äbe alles, hicks... 
Walter Was alles? 
Fink Der Herr Vonlanten het es Do….Do….Dokumänt vo 

der Bank. Er het gseit mit däm… chönn er hie morn 
mache, was er wöll. 

Walter zu Josef. Heiri, das muess der Schuldschyn vo der 
Bank sy, üse Schuldschyn. 

Fink schenkt sich selbst ein und trinkt. So viel ig weiss, 
het’s im letschte Jahr hie brönnt. Füür sozäge, 
knischter – knaschter. Lacht hysterisch und haut dabei 
mit der Faust auf den Tisch. 

Walter Stimmt, da het üses Plumpsklo brönnt. 
Fink lallt. Genau u ds Sch….Sch….Schysshuus o. Drum hei 

d Wirtslüt müesse e Kredit ufnäh, dä wird morn fällig, 
hicks. Trinkt gleich aus der Flasche. Das isch es 
herrliches Gsüff, öii Chrüterlii….limonade. Also, wo 
bin i verbliebe… ah ja der Herr Vonlanten isch uf der 
Bank gsi u vo da het er ällwä dä Schyn här. 

Josef Das geit doch nid, wo söll ig de my Sälberbrönnte 
trinke? 

Fink Uf all Fäll nid hie, hie geit nämlich der gross Umbou 
los… Aber Pssst, der Wirt söll no nüt erfahre, hicks, 
my Chef wott zersch alles mal aluege. Ingkog, kog… 
nito, also gheim. Legt den Kopf auf den Tisch und 
schläft ein. 

Josef Isch die itze tot? 
Walter Quatsch, nume bsoffe. Dergäge müesse mir öppis 

undernäh. 
Josef Am beschte e Channe Gaffee mit Zitrone u es 

Aschpirin? De isch sie ruckzuck wieder nüechter. 



W e i d m a n n s h e i l …  

 
- 1 9 -  

Walter Ig meine, die Sach mit däm Schuldschyn. We my 
Schwoscht morn dä Gaschthof verlüürt, Heiri, de hocke 
ig ou uf der Strass. 

Josef Was wosch de mache, so viel Chlüder heit dihr doch 
nid? 

Walter Äbe nid. 
Josef U we mir üses Läärgut abgä? 
Walter Das hei mir letscht Wuche scho versoffe. Überlegt eine 

Weile. Heiri, i gloube ig ha’s. 
Josef Was hesch, ds Gäld? 
Walter Nei d Lösig. Ig wirde der Herr Vonlanten mal zu mene 

gmüetleche Jagduusflug ylade. 
Josef Das isch guet, de chasch ne überrede, uf sy Chlüder z 

verzichte. 
Walter Blödsinn, wär eso e Name het, dä verzichtet uf nüt. Ig 

ha meh a ne Jagdunfall dänkt. 
Josef Was für ne Jagdunfall? 
Walter Also uf der Jagd cha o mal die einti oder anderi Chugle 

sech verirre... u päng. I kläre die Aglägeheit uf my Art 
u Wys. 

Josef Bisch du vo allne guete Geischter verla? Du chasch 
doch der Vonlanten nid umla. Das isch doch Mord. 

Walter Wär redt de da vo Mord? 
Josef Ja du, Springt auf. …aber dermit wott ig nüt z tüe ha. 

Ig ha nüt ghört. Hält sich die Ohren zu. My Name isch 
Hase u i houe’s, bevor ig zum Mitwüsser wirde. 

Walter Heiri, itze wart doch. 
Josef Nenei, ig weiss, wie das uusechunnt, zersch wird eine 

erschosse u nachär wott’s keine gsi sy. Nei mach du 
das nume schön alleini. Geht. 

Walter schaut ihm hinterher und schüttelt den Kopf. Das dä 
gäng muess übertrybe. Aber itze bruuchen i zersch mal 
ds alte Gwehr. Wo het der Fredu das äch wieder 
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versteckt? Sucht die Gaststube ab. Das hanget sicher 
hinde im Cholechäller. Ab. 

 
3. Szene 

Vreni kommt. Wo steckt der Fredi eigentlech, er wott mer 
doch bim Härdöpfel schinte hälfe? Ja u was söll das 
da? Am Morge früeh liege die Bsoffne scho i der 
Gaschtstube umenand. 
Hans und Vonlanten treten ein. 

Vonlanten Das isch ja e Zuemuetig, diräkt under em Dach, ohni 
Fänschter u de dä Dräck. 

Hans Machet nech keni Gedanke, das wird alles no zwäg 
gmacht. Dihr wärdet’s gseh, es si üsi beschte Zimmer. 

Vonlanten Di beschte, also de möcht i die andere Zimmer gar nid 
luege. Guet, bis morn am Morge wird’s scho gah. Sieht 
Frau Fink. Frou Fink, isch euch nid guet? 

Fink wird wach. Ja, Herr Vonlanten i bi scho für euch zwäg. 
Rappelt sich hoch und hält sich an Vonlanten fest. Ig 
stah zu euer Verfüegig. Dihr chöit mit mir mache, was 
Dihr weit. 

Vonlanten Also Frou Fink, Dihr vergässet nech, was dänketer o, u 
usserdäm si d Zimmer no gar nid zwäg gmacht. 

Fink Aber Herr Vonlanten, Dihr weit mi i euem Zimmer 
zwäg mache? 

Vonlanten So han i das itze nid gmeint, i bringe nech zersch mal a 
die früschi Luft. Führt sie hinaus. 

Fink beim Gehen greift sie sich die Flasche. Herr 
Vonlanten, ig gloube ig ha e Chrüterallergie. Beide 
gehen. 

Vreni zu Hans. Fredi, syt wenn hei mir Gäschtezimmer? 
Hans Syt hüt! We die Herrschafte Zimmer wünsche, de sölle 

sie se übercho, u im Momänt hänksch du ja sowieso kei 
Wösch im Eschtrig. 
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